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Kutlumus1ianos mıtbenutzt sınd gewissenhaft gebucht, ebenso Korrek-
uren VOoO  > Fehlern un vereinzelt kommentierende Bemerkungen
gebracht. Dabei s N1C. Hinweisen qautf gregorlanische Choral-
melodıen (So D, Ö, 12, 104 un: schon f.)

Diıie ymnensammlung der zugrunde gelegten Hss (mit einer Aus-
ahme alle Jhdt.!) ist natürlıch, mıt dem heutigen lıturgischen ext-
bestand verglichen, N1C vollständıg. Fast urchwegs stehen dıe publı-
zierten ıchera ıIn der Vesper (beı Hochfesten mıt Ausnahme VON
Nr 104 In der SosS großen Vesper) un den LYOL des Orthros
(nur Nr 67 dem Odenkanon hınter dem Psalm). Die
Menäenausgabe (Bd 1888) bringt ZU Melodenverzeichnis qut

157/ uUuNserIres Buches och olgende Ergänzungen: Nr (1ermanos
(der atrıarch), Nr Babylas(?), Nr 25 Johannes Monachos, Nr 51°
aCc  ag Andreas Hierosolymuites, Nr 78 Anatolios:;: dagegen

dort dıe Autorenangabe be1l den Nummern 18, 4, 96, S0, 82, 85,
Öl, ÖÖ, während bel 05 un 102 (röm Menäum 238 DZW 258) eın
chwanken der berlieferung . Ausdruck gebrac. ıst Urc. dıe
Angabe, daß „andere“” auch Andreas Hıerosolymıites DZW. Byzantıos als
Autor etrachten Wiıe 1m VO ert benutzten Venetianiıschen Menäum

auch in der römischen Eidiıtion der Hymnus Nr
Einzelne Druckfehler mögen och richtiggestellt se1ln, I

achtzigjähri1ger, Anm 154 152, un
gregorlanischer; auch ist 112 dıe erschrı Fest des eilıgen
postels Johannes ach der eutigen Orthographie eLIWwWAaAS ungewöhnlich.

JedenztTalls legt der Anhang 125153 eın eredtes Zeugn1s ab VOoO
der Gründlichkeıit, mıiıt welcher der Herausgeber In musiıkwissenschaft-
lıcher 1NSI1IC. seine Aufgabe herangegangen ist. Es stie ollen,
daß uch dıe lıturgiegeschichtliche Forschung sıch ıIn Zukunft wlıeder
mehr mıt der HymnenDpoesıe befaßt, zuma| da durch gediegene nier-
suchungen w1e€e dıe vorlıegende dıe textliche Uriorm der In rage kom-
menden Stücke immer mehr herausgestellt wIird. In dıesem Sinne ist

begrüßen, daß der Band der J1ranscrıpta, der dıe Hymnen
des Sticherarıum für November bringen soll, ıIn erscheinen wird.

Molıtor

Laurentiılı Brundus1l1o, ord Mın Capuccinorum,
Opera Oomnı1a, Patrıbus Mın Capucc. PFOV, Venetae eX
origıinalı UnNnCcC prımum edita notisque illustrata. Vol 111 Fxplana-
t10 In (12nesim. Patavıl 1935 XVI 596 ıIn 40 Lıre
Vol Quadragesimale prımum. Patavıl 1936 XXIV U, 585
In L  lTre

Die Veröffentlıchung der Gesamtwerke des Laurentius Von
Brindisı uUurc dıe Kapuzıner der Ordensprovınz Venedig geht regel-
mäßıg un:! in der gleichen vortrefilichen Editionsmethode w1e ın der
gleiıchen Druckausstattung weıter. Nachdem WIT In der Röm
Quartalschr 1935 (S 304 {f.) den Band angezeıgt aben, mögen 1er
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ein1ıge Mitteilungen ber dıe beıden neuerschıenenen an 111 nd
folgen, indem WIT das hervorheben, Was geschichtlıic. VO.  — Interesse ist.

Band 111 nthält en Komme  ntar Z I Genes1s, der dıe
18 erstien Kapıtel dieses biblıiıschen Buches umitaßt Es ist ein wirklicher
Aommentar 11 eigentlıchen Sinne des Wortes, da dıe einzelnen Verse
nacheinander gleichmäßıig IUr die Urc. Wortschatz un nna dar-
gebotenen Fragen ausftiührlıch behandelt werden. Diesem Hauptteil sınd
sechs Abhandlungen vorausgeschickt, In denen Fragen der Fxegese
allgemeınerer Q{iur un besonders wichtige Punkte AUS dem ucC.
(Genesis eigens ZUr Darstellung gelangen. AÄAus dem Werke ergıbt sıch
zunächst die TUr seine Ze1l außergewöhnliche Kenntnis orjıentalıscher
prachen des Verliassers, iür diıe auch direkte Zeugnisse on Zeit-
SCHNOSSCH vorlıegen (Praefatio, S5. VIID); w1€e das Griechische, beherrschte
6 auch das Hebrälische und das Chaldäijsche vollständıg. So kann CI

on jedem Vers qußer dem Jateiınıschen V ulgatatext un den verschıedenen
griechıschen Übersetzungen (Septuaginta, Aquula, ymmachus, heo-
dotion) auch den hebräischen L1ext, die chaldäische Version nd den
iargum VOIl Jerusalem (andere chaldäische usgabe regelmäßıg Aallı-

tiühren nd lıe Textgestalten krıtisc. behandeln Dann zeıgt sıch wlıeder,
WI1E schon ın den vorher veröffentlichten Schriften les hl Laurentius,
seINE umiassende Kenntnis nıcht UL der patrıstischen und späateren
theologischen Literatur der Kirche, sondern aquch der jJjüdıschen alteren
Schriften, dıe 1e1 herangezogen werden, besonders beı jer textlichen
Erklärung der Worte. Zu den zahlreichen verschıedenen Auffassungen
und Deutungen des Jlextes dıeser 11 ersien Kapıtel der (xenesI1s, dıe AaUS

der altchristlichen nd muiıttelalterlichen 1ıteratur angeführt und be-
sprochen werden, nımmt der Veriasser selbständıg Stellung un begründet
eingehend seine eigene Auffassung. ID ist somıt eine eigene nd selb-
ständıge, qui persönlıchen phılologıschen W1€e theologischen nd CXEHC-
tischen Untersuchungen eruhende Darstellung, die ıIn der Geschichte
der katholischen Lxegese ihren bestimmten alz einnımmt.

Was dıe Edition angeht, werden in der „Praefatio” der Heraus-
geber dıe entsprechenden ınge ber den 1aurent.us qls Bıbelkenner,
uüuber 1en C‚harakter des kKkommentars ZUr GenesI1s, dessen Quellen un:!
bedeutung, uüuber dıe handschrıftliche Überlieferung uUun! aQı1e Grundsätze
der Ausgabe dargelegt. Daran SC.  1e€. sıch das Verzeichnıiıs der VO.
Verfasser WI1e ON den Herausgebern ziltierten Schriften (S L  An
Dem u folgenden Texte werden in zahlreichen nmerkungen dıe
zıt1erten Stellen der Autoren angegeben un: weıtere Hinweise tür
das Verständnis un:! dıe Nachprüfung des Lextes geboten. Von den
sechs Abhandlungen ber spezielle lıterarısche un exegetische Fragen,
dıe dem eigentlichen Kommentar vorausgehen, en einzelne eın beson-
deres lıterargeschichtliches Interesse. S o gleich die ersie (De schematıbus

LropI1s Sacrae Scrıpturae), worın der Inn un! Charakter der VOIL -
schiedenen en un kKormen bildlicher un:! übertragener Redeweisen
und Ausdrücke In der definıert un: erläutert wırd. Und ZWAar
werden ın dieser dıe Redeweisen eroörtert, dıe als „Tropen‘ eine eigene
Gruppe bılden; In der zweıten eine andere Gruppe, dıe unter dem Namen
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„Schemata‘ zusammengelaht sind. Diese werden in der drıtten
handlung iortgesetzlt, nämlıch TUr dıe übertragenen Redeweisen, beı
denen das Bıld nıcht in en W orten, sondern INn der aC. selbhst lıegt.
SO findet sich ıIn diesen drei Abhandlungen (S 7—38) eine Darstellung
philologischen un: literarıschen nhaltes, mıt Beisplelen AaUus der rel1l-

ıe auch {r dıeg1ösen w1e€e der proianen Literatur des Altertums,
Geschichte der liıterarıschen Forschungen VO  —> Interesse ist ie
(  ter behandelten bildlıchen Redeweisen iıst sehr groß nd 1ın eınem
gewlssen Sinne komplizıiert. Die vierte Abhandlung (S behandelt
die VO  — en F  eien seıt dem erium untersuchte Irage ach dem
mehrfachen Siınne des 'Textes der eiılıgen Schrift, In orıgineller Weise.
“lnen anderen Stofl hat dıe unite Untersuchung ZUM Gegenstand,
nämlıch die Weltschöpifung A4US Nichts in einem bestimmten Zeitpunkt,
qals der Auifassung VON der Kwıgkeit der Weltexıistenz entgegengeselz!
(S — während die sechste dıe C und ın der verschıedensten
Weise beantwortete Frage nach en arsten Prinzipiıen der materijellen
Welt untersucht, mıiıft eingehender Polemik dıe T’heorie des Arısto-
teles und mıt der Verfasser vertretenen Auifassung, daß die
Moses geselzte Fıntellung der imateriellen ınge in Z7WEI:! „coelum ” nd
„terra” dıe Grundprinzipien qaller Materie enthalte (S 78—109). Diese
Abhandlung ıst unvollende geblieben un: eiıne weitere, die den „mMOotus’
behandeln sollte, vollständig nd ist ohl nıe geschrıeben worden.
Mıt 111 egınnt annn der eigentliche Kommentar ber die 11 ersien

Kapıtel der (1enes1s. Den größten Umfang hiıeten dıe Untersuchungen
ber dıe ersten 1er Kapıtel (von 111—424), mıt eingehender Behand-
Jung zahlreicher Fragen, dıe sich en l1extl anknüpfen; qaut Kapıtel
hıs 11 entfallen NUr dıe Seıiten 4924 bıs 565 Auf dıe exegelischen, phi1ilo-
sophıschen un dogmatischen Einzelheiten brauchen WITr nıcht 1ler eEIN-
zugehen; die allgemeınen Bemerkungen, dıe WIT oben machten, ber dıe
Art der Behandlung moögen genugen Kın synthetisch-analytischer eX
(S 569—578) gıbt den nhalt der Kapıtel austführlich wieder und eın
Wort un: Sachregister (S 57/9—596) Tlaubt dıe eichte benutzung des
Bandes TUr dıe darın entihaltenen Materiıen. Dem an sınd mehrere
1 afeln, ZU 'Teıl mıt Schriftproben des Manuskrıiptes in natürlıcher
Gr6öße beigegeben. Der vierte Band der Ausgabe bietet dıe ersie
Reihe der Fastenpredigten, dıe VO nl Laurentius erhalten Ssind: a_

1 mM Er ist somit eın wichtiger Quellenbeitrag
Tur dıe Geschichte der Predigt In der Zeıt des ausgehenden un:
beginnenden ahrhunderts, abgesehen VO  =) dem reichen theologıschen
un! pastoralen Inhalt diıeser Homilıien. Diese sınd wichtiger, aqals
gerade 1m Jahrhundert das Predigtwesen in talıen nıcht qut der
öhe WAarL, w1e€e dıe Herausgeber in der Einleitung (S VIL—XlI) arlegen;
das gılt nıcht tür talıen allein, sondern auch 1Ur qandere Länder Der
heilıge Kapuzıner VO  - Brindisı wurde bereits VOIl seinen Zeıtgenossen
qls hervorragender, gründlıch gebildeter, seeleneifriger und mıt STo
Beredtsamkeıt egabter Prediger beurteilt, un: tatsächlich bestätigen
A1e NUun veröffentlichten Fastenpredigten dieses Urteil Denn obgleıich
e Aufzeichnungen nıcht literarisch un: stilistisch durchgearbeıtet sınd,
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sondern wesentlich systematiısch geordnetes alerı1ıa für dıe
haltenden Predigten darstellen, dıe ohne Z weifel 1n der Volkssprache
V  r  T:  en wurden, olfenbaren sS1e doch bedeutende Eigenschaften
des Verlassers als erkünders des göttlıchen W ortes Dıiese ersie el
VoNn Fastenpredigten beginnt mıt dem Aschermittwoch un:! bıetet bıs
ZU Montag ach Palmsonntag Predigten Tur alle lage mıiıt Ausnahme
der amstage; annn folgen och 1er Homiuilıen IUr Karfreıtag, VOIl denen
jedoch bloß eıine einen ausführlıchen ext bıetet, während die anderen
1Ur bruchstückartıige Aufzeichnungen siınd. Für die beıden ersten Tage
der Fastenzeıt nthält dıe Sammlung UTr Je eine Homiulıe; VO Freıtag
ach Aschermittwoch jedoch hıs ZU. Schluß der 0C. ach Passions-
sonntlas inden sıch regelmäßıg Zzwel Stücke, VO  - denen das zweiıte in
der ege kürzer ist qls das erste. uch dieser Band hat sein e1genes
Sachregister un! dıe Anordnung des Druckes entspricht den ın den
Irüheren Bänden befolgten trefilichen RKegeln. Es ist sehr eriIreulich, daß
dıe an In dieser regelmäßıigen Weise tortschreiten un: das reiche
aterlal, das dıe Handschriften der er des Laurentius biıeten,
den Forscherkreisen In dieser Ausgabe zugänglıch gemacht WIrd.
uch diesem an sınd ein1ıge Tafeln mıt Schriftproben der Handschrift
beigegeben. Kırsch

Archıv 1Ur elsässısche Kiırchengeschichte, hg VO  an Joseph 1:}
11 Jahrgang. Herder CoO.., Freiburg Br 19536 XVI 1U 414

Der 11l Jahrgang des „Archivs Tr elsässiısche Kırchengeschichte‘,
einer der besten lokalkirchengeschichtlichen Organe, die WIT aben, ist
dem hervorragenden ertreter der Materıe, hrendomherr Prof Dr

Eidemer, Geburtstage (10 Januar gew1ıdmet Dem-
entsprechend bıetet der Band zuerst eine VO Herausgeber
veriahbte Lebensskizze des Jubilars, die Von dessen Bıld begleıtet ist un

die sıich der ext des Diıploms aqals Ehrendoktor der Theologischen
der Universität Münster A anschließt olg eın ach

dem Inhalt geordnetes Verzeichnis VO  > Pflegers Schrifttum, das nN1C.
weni1ger qls Y0OO Nummern umia ıne selten vVvon einem Schriftsteller
erreichte Zahl Von en 1—34) Der Kreıis der Miıtarbeıiter, die
Belträge lıeferten, beschränkt sıch nıcht quti das sa sondern hletet
uch Namen VOL Veriassern A4aUSs verschlıedenen Ländern (München, Rom,
Ont1gny be1 Metz, Farnborough In England, JrTIı1er, Fort-Louis, Marıa-
Laach). Mehrere VOoON den Aufsätzen greifen uch ber das sa hinaus,
sowohl Was dıe Materiıe betrifit, als uch bezüglıch iıhrer Bedeutung 1Ur
dıe allgemeıne Kırchengeschichte. 1n gehören gleich die beıden
erstien, dem Gebiete der Hagıographie zugehörı1ıgen Studien: „Le Cu
de saınte Brigıde de Kıldare ans ’Europe continentale‘ 5—5
VON dem Gougaud (von deutschsprachigen Gebieten
erscheinen neben dem sa uch aden, Hessen un: andere eıle
Deutschlands), und: „„Der ult der hl Tel Straßburger Jungirauen
Lınbeth, orbeth un Vılbeth“ VON S 57—106),

uch das allgemeıine Problem der In Dreizahl verehrten wel  ıchen


